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e September) auf die Halliſche Zeitung zum
reiſe von ark werden angenommen für Halle
nd Giebichenſtein von der Expedition, den
jeitungsSpediteuren und den bekannten Aus-
Abeſteklen, für Auswärts von allen Kaiſerl.
joſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.

Halle, den 8 September.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer machte, wie aus Babelsberg,

September, depeſchirt wird, Vormittags eine Spaier-
ahrt im Park des Schloſſes. Zum Vortrag wurden
dberhofmarſchall Graf Perponcher und der Chef des
ſivilkabinets von Wilmowski empfangen. Zum Diner
ren einige Einladungen ergangen.

Die Reiſe des Kaiſers, der Kaiſerin, des
rinzen und der Prinzeſſin Wilhelm nach Stettin iſt
eſichert; die Pferde und Wagen für den kaiſerlichen
hofhalt gehen am Sonnabend dorthin ab. Auch die
duartiere in Stettin ſind beſtellt.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
nd mit den Prinzeſſinnen Töchtern Vormittags 10*, Uhr
on München nach Toblach weitergereiſt. Das Wiener
Tagblatt“ meldet, daß der Kronprinz Rudolf den deut-
hen Kronprinzen in Toblach beſuchen werde.

Aus Berlin ſchreibt man der „M. Ztg.“: Es darf,
ie hier verlautet, erwartet werden, daß der Kronprinz den
rofeſſor d Virchow zum dritten Male autoriſiren wird, ſich
meiner mediziniſchen eng über den augenblicklichen Stand
es Halsleidens zu äußern. Die Unterſuchung, zu welcher der
ßerliner Patholog nach München eingeladen wurde, geht heute
er morgen vor ſich und muß ergeben, ob der hohe Patient
m der Nachcur ſteht oder noch immer als krank angeſehen
herden muß. Jm letzteren Falle würde Virchow ſeine Unter
chung in der tiroler Behauſung des Kronprinzen nach einiger

deit wiederholen, auch wäre Virchow 'elbſtredend bereit, der
konprinzlichen Familie nach Tirol zu folgen. Es muß ſich ſehr
ad entſcheiden, was geſchehen wird, um dem Kronprinzen wie

er Frau Kronprinzeſſin das Verweilen in Tirol möglichſt er
täglich zu machen. Das Zuträglichſte war für Beide bisher
de ungeſchminkte Verſicherung von berufener Seite, daß das
eiden merklich ſich verliert und keine Folgen hinterläßt. So
piriten am wohlthuendſten die bisherigen Virchow'ſchen Gut
dten, weil ihnen unbedingtes Vertrauen geſchenkt werden
nnte. Die Berichterſtattung des kronprinzlichen Leibarztes

Wegener war, wie man hört, erfreulichen Jnhalts. Pr.
Wegener reiſt unverzüglich von hier nach München weiter, um
e Virchow'ſche Unterſuchung nicht zu verſäumen, auch um ſich
it dem Berliner Collegen über die weitere Behandlung zu

ſerſtändigen. Es hatte nicht ausbleiben können, daß die kron-
rinzliche Reiſetour von England nach Tirol über Frank-
urt a M. hier eine Fluth von Gerüchten erzeugte, von denen
ins immer beunruhigender lautete als das andere. Die Um
ehung Berlins wurde als ausgemachter Beweis für eine ein-
etretene Verſchlimmerung des Leidens angeſehen, während ſie
och nur vorgezogen war, um von dem Kronprinzen jedwede
lufregung fern zu halten. Am beruhigendſten wird auf Alle
ine abermalige Virchow'ſche Darſtellung der augenblicklichen
rankheitsform wirken, und dieſe ſteht, wie wir ſchon bemerkten,
m ſicherer Ausſicht. Die Mackenzie'ſche Behandlungsweiſe war
weifellos richtig; auch ſtand ſie in völliger Uebereinſtimmung
it den Anſichten dieſſeitiger Autoritäten, zu denen, was kaum
jeſonders bemerkt zu werden braucht, der Kronprinz genau
aſſelbe Vertrauen hat wie zu dem engliſchen Specialiſten.

Sicheres Zeichen für den Frieden. Dieſer
Tage erhielt Fürſt Bismarck von einer nordameri-
miſchen Verehrerin als ein Zeichen der Anerkennung
einer Verdienſte um die Erhaltung des Weltfriedens eine
chte Friedenspfeife, die aus dem Beſitze eines
ndiſchen Häuptlings ſtammt, verehrt.

Zwiſchen den betheiligten preußiſchen Reſſorts
chweben Erörterungen über die Gewinnung einer voll
ändigen Kenntniß und Aufzeichnung der Waſſermaſſen
ind Waſſerkräfte, welche für die Landeskultur-
P ee und gewerbliche Unternehmungen noch verfügbar
n

Laut Bekanntmachunz des Miniſters des Innern iſt für
das Jnslebentreten der neugebildeten Kreiſe in den Re
erungsbezirken Poſen, Bromberg, Danzig und Marien-
erder der erſte Oktober dieſes Jahres beſtimmt.

Offiziös wird in Bayern zur raſchen Erledigung
es Branntweinſteuergeſetzes in der Abgeordneten-
immer aufgefordert, mit dem Hinzufügen, daß ein ver
päteter Anſchluß für Bayern den Ausfall von 3 Millionen
geben würde.

Nachdem das in 6-7000 Exemplaren im Reichslande
erbreitete Pariſer Blatt „Petit Journal ein für allemal ver
oten iſt, wird das Blatt „La Paix“ den Abnehmern des
rſteren Blattes weiter zugeſtellt werden.

Belgien. Der Social- Kongreß hat ſich zu einer
iachdrucksvollen Kundgebung für die deutſche So zial-
olitik geſtaltet. Die Grundzüge des Unfſallverſicher-
ingsgeſetzes wurden ganz nach deutſchem Muſter ange
ommen. Ein Hauptredner der Belgier, de Ponthiere,
ußerte nach Kritiſirung des arbeiterfreundlichen Satzes

der Kaiſerlichen Botſchaft Cette parole est tombée
une bouche auguste, a été dite par l'homme le plus
and de notre siecle, je m'incline devant cette grande

Sure avec admiration et vénération. C'est Empereur
Allemagne que j'admire. (Aus hohem Munde iſt
ieſes Wort gefallen, iſt von dem größten Manne
nſeres Jahrhunderts geſagt worden; ich verneige
lich vor dieſer erhabenen Geſtalt mit Bewun-
erung und Verehrung. Es iſt der Kaiſer von
eutſchland den ich bewundere.

Rußland. Unter allgemeiner Erregung über die
neuen Maßnahmen des Unterrichtsminiſters begannen in
der Petersburger Univerſität die Vorleſungen.
Der neue Rektor Wladislawlew richtete an die ver
ſammelten Studenten eine Anrede, welche eine bemerkens-
werthe Stelle enthält. Nachdem er des AttentatsVer-
ſuchs erwähnt und verſichert hatte, daß der Zar und, was
daſſelbe ſei, ganz Rußland das Gedeihen der Wiſſenſchaft
wünſche, fuhr er fort:

„Die Jdee der Selbſtherrſchaft und der Verei-
nigung aller Macht in einer Perſon muß die Grund-lage dex politiſchen Bildung aller Studirenden ſein.
Der zukünftige ruſſiſche Bürger muß tief von der Uenerzeugung
durchdrungen ſein, daß ein ſo großer volitiſcher Organismus
wie Rußland ſich nicht durch Erſchütterunge ſondern nur all
mählich durch Entfaltung des ganzen Reichthums ſeiner geiſtigen
Kräfte und der das ruſſiſche Volk auszeichnenden charakteriſti
ſchen Eigenthümlichkeiten entwickeln kan Eine darunter welche
C durch unſere ganze Geſchichte zieht, beſteht darin, daß unſere

orfahren mit g oßen Anſtrengungen eine unerſchütterliche
Selbſtherrſchaſt ſchafen, und gegenwärtig iſt unſer Haupt Cha-
rakteriſtikum in der Ueberzeugung zu ſehen, daß die Seloſtherr-
ſchaft den Schlüſſel des anzen ſtaatlichen and ſocialen Lebens
Rußlands und ein Unterpf ind der Größe und der Jntegrität
des Reichs iſt. Jn ſoſcher Anſchauung werden Sie einen Damm
gegen die unſere Geſellſchaft aufwühlenden Strömungen finden.
Die junge Generation iſt unſere Hoffnung aber nur dann, wenn
ſie die ruſſiſche Geſchichte fortſührt, nicht aber unterbrichz, die
organiſche Entwick lung des Volkes und Staates fördert. nicht
aber aufhält

Die ſonſt ſo leicht zu enthuſiasmirenden Studenten
folgten der Rede, wie der offizielle Bericht ſich ausdrückt,
mit voller Aufmerkſamkeit. Aus den Rechenſchaftsberichten
des Unterrichtsminiſters für die letzten Jahre dieſes Jahr
zehnts wird man, falls die Regierung an ihrem Syſtem
feſthält, zweifellos erfahren, daß auch das Experiment
vom Jahre 1887 anfangs die beſten Reſultate ergab,
hinterher ſich aber als wirkungslos erwies.

Großbritannien. Die Vorlagen betreffend den Betrieb
von Kohlen und anderen Bergwerken, ſowie betreffend den
Erwerb kleiner Pachtgüter durch Bauern wurden im Oberhaus
in zweiter Leſung angenommen.

Bulgarien. Der Jüngling von Orleans. Es
mag unter den Bulgaren ſelbſt, wie die Beſchlüſſe des
letzten Miniſterrathes in Sofia zu beweiſen ſcheinen, die

vorwalten, jedem Eingriffe Europas in
die Selbſtſtändigkeit Bulgariens bis aufs Aeußerſte zu
trotzen, allein die perſönliche Stellung des Fürſten Fer-
dinand dürfte an Feſtigkeit gar viel verloren haben. Denn
ſtatt durch ſeine orleaniſtiſchen Familienverbindungen dieHöfe Europas, wie die Bulgaren gehofft hatten, fur ihre

nationale Sache zu gewinnen, iſt dieſe eben durch die or-
leaniſtiſche Erinnerung mehr als durch irgend etwas An
deres geſährdet. Und wie man auch über die ſtaats-
männiſchen und kriegeriſchen Eigenſchaften des Fürſten
Ferdinand denken mag, ſo iſt doch wahrſcheinlich, daß in
dem ernſten Falle, wenn die Bulgaren zum Verzweiflungs
kampfe an ihre Grenzen eilen ſollten, der allgemeine
Ruf nach dem bewährten Sieger von Slivnica ſich er
r und der junge Fürſt Ferdinand allein gelaſſen
würde.

Da er (durch die Nordd. Allg. Ztg.) in ſo rauher
Weiſe an ſeine Herkunft aus dem Hauſe Orleans erinnert
worden, ſo mag dem vielbeleſenen Jünglinge jetzt wohl
die Klage jener Jungfrau von Orleans in den Sinn kom-
men: „Mußteſt Du ihn auf mich laden, dieſen furcht-
baren Beruf.“ Der Träger der Politik der Orleans mag
aufſeufzen: „Ach, es war nicht meine Wahl!“ Und wenn
ein Budapeſter Blatt mit ſeiner Meldung Recht hat, Fürſt
Ferdinand wolle auf einige Wochen zu ſeiner Mutter auf
ſeine Vacscer Beſitzung ſich zurückziehen, ſo hat er wohl
ſchon ſein Sehnen mit den rührenden Worten der Jung-
frau ausgedrückt:

Jch bin glücklich,
Da ich euch wieder ſehe, eure Stimme
Vernehme, den geliebten Ton, mich heim
Erinnere an die väterliche Flur.
Da war ich glücklich wie im Paradies
Kann ich's nicht wieer ſein, nicht wieder werd en

Aſien. Nach einer Reuter'ſchen Meldung aus Tehe-
ran wäre Eyub Khan vor einigen Tagen auf afghani-
ſchem Gebiet eingetroffen, von demſelben aber wieder
vertrieben worden und hielte ſich gegenwärtig in dem
perſiſchen Diſtrikte Ghaeen auf.

Amerika. Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen Braſilien
und Franzöſiſch-Guyana „ein neues Reich entſtanden
iſt', der Freiſtaat des Unabhängigen Guyana. Das Amts-

latt dieſer Republik erſcheint in Paris unter Leitung des zu
ihrem dortigen Conſul ernannten Publiciſten Adrien Louis
Borſſet. Die am 5. ausgegebene, vom 3. September datirte
Nummer dieſer für Semm er nicht wert noſen Zeitung enthält
außer der Ernennung Boiſſels noch eine Reihe von Ernenn
ungen zu Conſular- und Rezierungsbeamten. ſowie zu Officieren
und Rittern des „Sterns von Couani“. Die Ernannten ſind
lauter Franzoſen; einige derſelben werden Herrn J. Gros,
den Präſidenten der neuen Republik, auf ſeiner demnächſtigen
Fahrt nach derſelben begleiten.

Manöver und Feſttage in Oſtpreußen
Königsberg, 7. September.

Bei dem geſtrigen Paradediner J Prinz Albrecht
einen Toaſt aus, n welchem er die hohe Ehre betonte, die ihm
geworden, als Stellvertreter des Kaiſers die Parade abnehmen
zu dürfen, und auf die zahlreichen Veranſtaltungen und Ehren
bezeugungen hinwies, welche die Stadt und die Provinz zum
Empfange Sr. Majeſtät getroffen habe. So bedauerlich es ſei,
fuhr der Prinz fort, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich nicht
ſelbſt habe davon überzeugen können, wie Königsberg für den
Empfang Allerhöchſtdeſſelben ſich gerüſtet habe, ſo möge die
Stadt doch das Bewußtſein tröſten. daß das Befinden Sr.
Majeſtät fortdauernd in der Beſſerung begriffen ſei.

vorzügliche Haltung der u gen 1. Armeekorps hervorzu
prechen.

Nach dem Diner fand
Die Stadt war Abends

laden ſind.
Das Korpsmanöver hat einen glänzenden Verlauf ge

habt. Die Südarmee beſetzte nach einem ſehr gut ausgeführten
Kavallerie Angriff Knöppelsdorf und rückte darauf mit ſeiner
erſten Diviſion auf Wange und mit der zweiten gegen Görken
vor. Nach einem hartnäckigen Kampfe wurde die Wanger Höhe
genommen und ſodann um I Uhr das Manöver abgebrochen.
Prinz Albrecht hatte nördlich von Knöppelsdorf 1 ge
nommen. Nach Beendigung des Manövers hielt der Prinz
eine kurze Kritik ab und ſprach ſpäter den wieder zuſammenge-
98 Truppen ſeine volle Anerkennung aus, indem er die
Mannszucht und Strammheit des 1. Armeekorps hervorhob,
welche er ſchon bei der geſtrigen Parade konſtatirt habe. Da-
nach kehrte Se. K. Hoheit nach Königsberg zurück- Bei dem
großen Diner am heutigen Nachmittage toaſtete Se. K. Hoheit
auf die Provinz. der Oberpräſident brachte darauf einen Trink
ſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und ſodann auf den Prin
zen Albrecht aus. Nach dem Diner hielt der Prinz im ſKrön-
ungsgange Cercle ab. Abends findet
Studenten ſtatt.

ein Fackelzug der

Der Theaterbrand in Exeter.
Wir haben zwar ſchon ziemlich ausführlich über das Un

glück berichtet: ein Artikel der Fr. Z. aber faßt alle Nachrichten
über ſichtlich zuſammen wie folgt. Der Hauptort der engliſchen
Grafſchaft Devon, Exeter, iſt der Schauplatz eines furchtbaren
Unglücks geworden. Jm Jahre 1885 war das alte Theater der
Stadt, welche 40.000 Einwohner zählt, abgebrannt und die Be-
völkerung Latte es ſich viel koſten laſſen, ein neues Gebäude zu
errichten. Dieſes von Phipps erbaute Theatre u
eines der ſchönſten in England, wurde im vorigen Herbſt er
öffnet. Zur erſten Aufführung von Mr. Sims' romantiſchem
Drama „Romany Rye“ hatte ſich vorgeſtern Abend ein zahl-
reſches Publikum in gefunden und mit Ausnahme des erſten
Ranges waren alle Theile des Hauſes zum Erdrücken voll.
Jm vierten Akt findet ein Wechſel der Scene ſtatt. Dieſelbe
wurde nicht durch Herablaſſen der Couliſſen von oben, ſondern
durch Vorſchieben derſelben von der Seite bewerkſtelligt. Dabei
klappte nicht Alles und die Lücke wurde durch Vorziehen einer
Seitengardine verdeckt. Während einer der Darſteller, ein
Räuber, von „Einmiſchung in das Geſchäft ſprach, fiel der
Zwiſchenvorhang plötzlich ſchwer herunter und das Publikum
kicherte, ohne eine Ahnung von dem bevorſtehenden Unglück zu
haben. Der Dirigent bemerkte jedoch, „daß irgend etwas nicht
richtig ſei“ und wollte die unerwartete Zwiſchenpauſe mit Muſik
ausfüllen. Der Vor hang bewegte ſich hin und her. und da er
nicht ganz heruntergekommen war, konnten die Zuſchauer der
erſten Reihe auf die Bühne ſehen. Gleich darauf gerieth der
Vorhang noch einmal in Bewegung und ſofort erhob ſich der
Ruf „Feuerl“ im Zuſchauerraume. Die Veute erhoben ſich
nun in Maſſe und ſtürzten nach den Ausgängen. Vom Parquet
rief man dem Parterre zu, ruhig zu bleiben. Der Porpan ver
deckte noch die Flammen, allein daß ein Feuer auf der Bühne
wüthete, war klar und ſo ließen ſich die Leute nicht zurückyalten.
Die Jnhaber des Parquets und Parterres gelangten ſämmtlich
durch die zu beiden Seiten des Hauſes ſich hinziehenden Gänge
in das Foyer, doch wurden dabei viele Damen im Gedränge
n tDer Blick auf die Galerie war entſetzlich. die Flammen auf
der Bühne beleuchteten den ganzen Zuſchauerraum, welcher ſich
ſchnell mit Rauch füllte. Einige Jnhaber der oberſten Galerie
wollten ſich auf die unteren hinunterlaſſen, allein da der Rauch
immer ſtärker wurde, ſchienen ſie dieſe Abſicht aufzugeben und
man ſah ſie nach den Ausgängen hinſtürzen. Der Feuerruf war
um 10 Ühr 20 Minuten erfolgt und gegen halb elf ſtürzten die
Erſten auf die Straße, von wo man die Flammen aus den
Fenſtern des Theaters ſchlagen ſah. Die Galerie war der
einzige Theil des Theaters, für welchen nur ein Aus-
gang vorhanden war und dieſem Umſtande allein iſt der
furchtbare Herluſt an Menſchenleben zuzuſchreiben. Eine große
Anzahl Theaterbeſucher gelangte auf dem gewohnten Wege auf
die Straße, allein viele eatkamen auf das Dach über den vor-
deren Balkon und wurden von hunderten von Stimmen von
unten ermahnt, nicht herunterzuſpringen. Dieſelben befanden ſich
in einer gefährlichen Lage, denn die Rettungsleiter, welche nach
den Ausſagen der Leute bereits angekommen ſein ſollte befand
ſich noch nicht zur Stelle. Dabei näher en ſich die Flammen
ſchnell. Am ſchlimmſten waren Diejenigen daran, welche auf
der Galerie in den vorderen Reihen und in der Mitte geſeſſen
hatten. Geblendet und beinahe erſtickt von dem Rauch, ſahen
ſie keine Rettung vor ſich, da der Ausgang und die Fenſter von
einer miteinander kämpfenden Maſſe verſtopft waren.

Die Nachricht von dem Ausbrüche des Feuers verbreitete
ſich ſchnell in der Stadt. Der hintere Theil des Gebäudes war
bald vollſtändig in Flammen und dichten Rauch gehüllt. An
fangs herrſchte überad Herwirrung. Leute ſuchten nach Freun-
den und Verwandten, von denen ſie im wilden Kampfe um's
Leben getrennt worden waren, und nachdem ſich am Hauptein-
gang Viele gefunden hatten, verbreitete ſich das Gerücht, daß
Alle gerettet ſeien. Alein gleich darauf ertönte der Ruf, daß
ſich Leute auf der Galerie befänden. Für die Zuſchauer, die
nichts thun konnten. ſchien es eine Ewigkeit, bis die Rettungs
leiter anlangte. Das Feuer war mittlerweile ſo weit vorge-
ſchritten, daß die Leute an die Fenſter und auf das Dach dräng-
ten, von wo ſie auf Leitern herabgeholt wurden. An Helfern
fehlte es nicht und namentlich eine Anzahl Soldaten und Ma
troſen ze chneten ſich in vortheilhafter Weiſe aus.

Ein Au enzeuge erzählt nach dem „Standard“ Folzendes:
„Obgleich ich im Laufe der Jahre fürchterliche Scenen erlebt
habe, ſo habe ich doch nichts geſehen, was dem jetzt Geſehenen
gleich käme. Die Galerie ſchien ſehr voll zu ſein. Sobald
das Feuer bemerkt wurde, brach eine Panik aus. Die Aus

c



gänge der Galerie müſſen ſofort verſtopft geweſen ſein und
die Verzweiflungsrufe der waren ſo entſetzliche,
daß man ſie nie vergeſſen kann Die Flammen breiteten
ſich mit ſolcher Schnelligkeit aus, daß der Kampf ums Leben
nicht lange gedauert haben kann. Die Feuerwebr und
Polizei mit der Rettungsleiter gingen ſchnell ans Werk
und erzwangen ſich ſo bald als möglich einen Eingang,
während eine der Spritzen die Flammen zu bekämpfen ſuchte.
Die erſten hervorgezogenen Perſonen waren ſchon todt und der
Arzt Kempe, welcher auf der Leiter ſtand, konnte nichts anderes
thun als dieſe Thatſache konſtatiren. Die Rettungsarbeiten
wurden ohne Unterbrechungen fortgeſetzt. Alte Männer und
Knaben, ältere Frauen und Mädchen waren durcheinander ge-
miſcht und obgleich hier und da ſo etwas wie ein Ruf der Freude
ertönte, wenn es hieß, daß noch ein Zeichen von Leben zu be
merken ſei, ſo war doch in den meiſten Fällen keine Hoffnun
mehr vorhanden. Gerade als die Uhr 11 ſchlug, begab ich mi
in den Hof des London Hotel und es war ein wahres Beinhaus:
da lagen reihenweiſe 60 Leichname; einige Geſichter waren bis
zur Unkenntlichkeit geſchwärzt, andere waren mit Blut befleckt,
welches aus Mund und Naſe gefloſſen war während die
Kleider in Fetzen vom Leibe herabhingen. Während einige
Todte dalagen als wenn ſie ſchliefen, eaten Andere Spuren
des furchtbarſten Kampfes. Als ich da ſtand, brachte man ein
junges Mädchen herein; es ſchien leichte Lebenszeichen zu geben
und die Aerzte und Andere thaten ihr Möglichſtes, ihm das Be
wußtſein wieder zu geben, allein nach kurzer Zeit mußten ſie er
kennen, daß auch es todt war. Eine Menge Leute waren bereit,
den Aerzten zu helfen, ſobald wieder ein Opfer hereingebracht
wurde, allein faſt alle hatten keine Hülfe mehr nöthig, noch ehe
ſie aus den Trümmern des Theaters hervorgezogen wurden.
Der Hof wurde ſo viel als möglich abgeſperrt, allein einige
Perſonen, welche Einlaß verlangten, wurden hereingelaſſen und
in mehr als einem Falle kündigte eine ſchreckliche Scene der
Trauer an, daß die Nachforſchung nach einem Vermißten Er
folge V wg atte

is 1 Uhr Morgens ter waren 70 Leute geborgen, doch
ſind, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt, 119 Perſonen
umgekommen. Von den 20 in's Hoſpital gebrachten ſind ſpäter
2 geſtorben. Jn einigen Fällen ſind Mann und Frau zuſam
men verbrannt. Alle Schauſpieler und Schauſpielerinnen haben

ch gerettet, da bei dem Aufruf der Namen Niemand fehlte.
iele derſelben wurden auf Leitern von den rn gerettet.

Sie haben Alles verloren außer was ſie an haben. Die Ge-
ſellſchaft führt den Namen Gilbert Elliott's Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch glaubt man, daß irgend
ein leicht entzündlicher Teil der Kouliſſen Feuer gefangen hat
Der Vorhang ſoll heruntergelaſſen worden ſein, um den Zug zu
verhindern allein da die auf der Bühne befindlichen Schau
ſpieler, um ſich zu retten die Thür öffneten, verbreiteten ſich
die Flammen reißend und ſprangen durch den Vorhang in
den Zuſchauerraum über. Kurz nach 1 Uhr geſtern Morgen
war es der Feuerwehr gelungen, des Brandes Herr zu werden.

Heer und Marine.
Dentſchland. Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 8. Juli

d. Js. beſtimmt, daß der anläßlich eines Krieges am weißen
Bande mit ſchwarzer Einfaſſung verliehene Orden im Falle
der im Frieden erfolgenden Verleihung einer höheren Claſſe
deſſelben Ordens am ſtatutenmäßigen Bande nicht abzulegen iſt.

s Oeſterreich-Ungarn. Neutra, 7. September. Die
Manöver find heute beendigt worden; der Kaiſer ſprach den
Truppen, namentlich der Artillerie und Kavullerie ſeine vollſte
Zufriedenheit aus. Die Ankunft des Kaiſers in Cſakathurn er
folgt morgen Vormittag.

s Frankreich Jm Miniſterrath am 6. theilte General
Ferron, mit, daß die Mobilmachung vorzüglich ge-
lungen ſei. Die des Generalſtabschefs Haillot
zum Diviſions- General wurde beſchloſſen. Das mobilgemachte
Armeekorps zählt nach amtlichen Aufſtellungen 36 447 Offiziere
und Soldaten, 10 393 Pferde, 102 Kanonen, 2024 Wagen und
195 Maulthiere.

Hahlle, den 8. September.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Beim Ausſchachten eines Kanals in Trotha erlitt der

Arbeiter Kirchmann von dort durch nachſtürzende Erdmaſſen
eine erhebliche Verletzung am Beine, ſo daß er ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Dem Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. Fr.

Kähler aus Gr. Zecher am Schallſee, iſt, den „Hamb. Nachr.
zufolge, aus der Schönhauſen- Stiftung ein Stipendium

Briefe aus Jtalien.
Von Superintendent Dr. Zſchimmer.

Neunter Brief. Zweiter Theil“).
Meſſina, den 24. März 1887.

Hotel Victoria.
Sehr bald wurde ich nun doch auch von mehreren

Deutſchen gebeten, den Gedanken der Wiederbelebung
der deutſchen Gemeinde nicht ohne Weiteres aufzugeben.
Sie ſeien bereit, der Sache finanzielle Opfer zu bringen,
ſoviel ihre Mittel ihnen erlaubten. Jch erfuhr auch,
daß der waldenſiſche Gottesdienſt von den M
Männern äußerſt ſpärlich beſucht würde, ja einer der
Letzteren, der ſich gegen mich ſehr anerkennend über die

Waldenſer aus hatte, geſtand mir kürzlich, daß
daß er ihre Kirche von innen noch nicht geſehen habe.
So ſehr ich auch dieſe Vernachläſſigung des immerhin
evangeliſchen Gottesdienſtes der Waldenſer mißbillige,
und wie unverhohlen ich dieſe Mißbilligung bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit auszuſprechen mich verpflichtet fühle,
fo muß ich doch ſagen, daß unter ſolchen Umſtänden von
einer genügenden religiöſen Verſorgung der Deutſchen
durch die Waldenſer nicht wohl die Rede ſein kann. Jch
habe Veranlaſſung gehabt, mich hierüber e einen der
hieſigen Deutſchen, welcher von einer Wiederherſtellung
der deutſchen Gemeinde gleichfalls nichts wiſſen will, weil
die Waldenſer auf die Unterſtützung der Deutſchen ange
wieſen ſeien, ausführlich in einem Briefe auszuſprechen,
den ich Dir mittheilen will, weil Du vielleicht dort Ge
ehe findeſt, in Guſtav-Adolfs Kreiſen für die Sache
der hieſigen deutſchen Gemeinde Jntereſſe zu erwecken,
und es auch Dir begegnen könnte, daß Du gefragt
würdeſt, mit welchem moraliſchen Rechte ich das hier
wiſchen den Deutſchen und den Waldenſern beſtehende

Verhältniß geſtört hätte. Daß man mir daraus von ge
wiſſer Seite einen Vorwurf machen wird, weiß ich im
Voraus. Hier alſo der Brief.

Meſſina, den 18. März 1887.
Hochgeehrter Herr!

Wenn ich mir erlaube. Jhr geehrtes Schreiken, welches
ich ſoeben mit Dank in Empfang genommen habe, mit eini-
gen Zeilen zu erwidern, ſo geſchieht dies nicht in der Ein-
bildung, als könnte ich eine Aenderung Jhres jedenfalls
reiflich erwogenen Entſchluſſes herbeiführen, ſondern lediglich,
um mein eigenes Verfahren in der in Rede ſtehenden
UIngelegenheit gegen mögliche Mißdentung zu verwahren.

Der 1. Theil dieſes Briefes ſteht
Kr. u 3.

in der 2.

r 009 Mark gewährt worden Herr Dr. Fr. Kähler iſt
hilologe.

Der Verfaſſer des Ballets „Excelſior“, Manzotti
hat ſein neueſtes Werk: „Amor“, der Wiener Hofopern-
Direktion zur Aufführüng überlaſſen.

BGeh. Rath Ende iſt von ſeiner Reiſe nach Japan, wo
die Firma Ende u. Böckmann bekanntlich eine Anzahl Bauten
für die dortige Regierung übernommen hat, über Amerika nach
Berlin zurückgekehrt.

Von Miß Braddon wird nach einer Mittheilung des
Athenaeum“ im nächſten Monat der fünfzigſte Roman bei dem

Buchhändler Blackett erſcheinen. Der Roman trägt den Titel:
„Like and Unlike“ („Gleich und Ungleich“).

An der Keoninz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Korreſpendenzen ie mit

Quellenangabe geattet.
Freyburg, 7. September. (Das Mannſchießen) hatte

wiederum, trotzdem die Witterung zu wünſchen übrig ließ, ſeinen
alten Ruf als Volksfeſt bewährt. Beſonders war am Sonntag
der Atſtes von Fremden ſo x daß weder die geräumigen
Lokalitäten des r es noch der mit Schieß undSchaubuden beſetzte Feſtplatz die Menge kaum zu faſſen ver
mochte. Die Königswürde erlangte Herr Brauereibeſitzer
Steinfelder, der heute in hergebrachter Weiſe eingeführt wurde.

u Magdeburg, 7. September. (Convent.) Heute fand
hier ein Convint der Lehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe,
verbunden mit einer Sterbekaſſe und zwar der Mitglieder.
welche der ehemaligen „erſten Magdeburger KirchenJnſpection“
angehören, ſtatt. Die Verſammlung, welche in der Buckauer
Bierhalle unter Leitung des Directors der Kaſſe Herrn Sup.
Görne aus Biederitz tagte, war ſehr zahlreich beſucht. Die qu.
Kaſſe bildet einen von denjenigen Verbänden, welche auch nach
der Bildung der ſogenannten „Bezirkskaſſe' ſelbſtſtändig ge
blieben ſind und hat ein Capitalvermögen von 40500 .4. Die
Königliche Regierung hatte nun im vorigen Jahre den Vorſtand
der Kaſſe aufgefordert, einen Convents Beſchluß her
bei zu führen darüber, ob ſich die Kaſſe nicht auf löſen und
ihr Vermögen in die Bezirkskaſſe thun wolle. Nachdem die
Sache vorgetragen und beſprochen war, wurde über den Vor-
ſchlag der Regierung abgeſtimmt und derſelbe einſtimmig ab
gelehnt. Ebenſo wurde beſchloſſen, das alte Statut unver
ändert fortbeſtehen zu laſſen und keine Reviſion deſſelben vor
zunehmen. Zum Schluß wurde der Rendant Rademacher-
Buckau und der Monent Niemann-Lemsdorf wieder ewählt.
Für den anderen Monenten Krühne, welcher altershalber
(derſelbe wurde nachträglich von der Verſammlung zu ſeiner
jüngſt ſtattgehabten goldenen Hochzeit beglückwü ſcht) eine Wie
derwahl ablehnte, wurde Lehrer Schultze Buckau gewählt.
Unter der prompten Leitung des langjährigen allbeliebten Di-
rectors der Kaſſe wurden die angedeuteten Punkte friedlich und
ſchnell erledigt.

8 Erfurt, 7. September. (Fiſcherei-Verein.) Jn der
eſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung des
ieſigen Vereins zur Aufbeſſerung der Fiſchzucht

wurde unter anderen beſchloſſen: daß der Verein in Rückſicht
auf die Umgeſtaltung des bisherigen Wirthſchaftsſyſtems und
auf die Ausdehnung des Wirkungsgebietes auf den ganzen
Fegrernng ber Erfurt von jetzt ab den Namen „Fiſcherei-
Verein für den Regierungsbezirk Erfurt führen ſoll.
Jm weiteren wurde um eine irrthümliche Auffaſſung in den
jüngſten Mittheilungen des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt zu berichtigen aus
drücklich hervorgehoben: daß die gemeinnützigen Beſtrebungen
des Vereins ausſchließlich dem öffentlichen Jntereſſe dienen und
daß die Ausbeutung der von dem Vereine bewirthſchafteten

iſcherei Reviere keineswegs im „Weſentlichen“ der Zweck des
ereins iſt. Um hierüber keinen Zweifel zu laſſen, wurde von

der Generalverſammlung auf Antrag des Vorſtandes eine
Abänderung des Vereinsſtatutes dahin beſchloſſen; daß an die
Stelle des 8 1 (welcher lautet: Gegenſtand des Unternehmens
iſt a., die Hebung der Fiſchzucht in der Gera im Allgemeinen,
namentlich aber durch Erzeugung reſp. Beſchaffung von Brut-
an und b., die Erzeugung von Speiſefiſcher zum käuflichen

ertrieb in zu erpachtenden Fiſchereien in und bei Erfurt) die
Beſtimmung zu treten hat: Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Hebung der Fiſchzucht in den Gewäſſern des Regierungs
bezirks Erfurt durch E zeugung reſp. Beſchaffung von Brutfiſchen
und in jeder anderen geeigneten Weiſe (Aus dem in der
Verſammlung erſtatteten Jahresberichte haben wir das Wich
tigſte bereits in voriger Nummer mitgetheilt. Red.)

Leipzig, 7. September. (Ausgewieſen) auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes wurden aus den Bereich der Stadt und
der Königlichen Amtshauptmannſchaft Leipzig heute folgende
Perſonen: Tiſchler Guſtav Adolf Rothenſtein aus Lucken
walde, 2) St eindrucker Conrad Müller aus Pottenſen, z. Zt.

in Schkeuditz 9) Feilen bauer Theodor Heinrich Juluz
Werner aus Oppeln, 4) Tiſchler Carl Auguſt Robert Hilſ-
mann aus Jun bei Bug-lau. Tiſchler Heinrich Carl
Bauer aus Oberrotb, 6) Schneider Jobann Auguſt Krauſe
aus Juckelg. Sämmtliche Ausgewieſene waren in den vorjäh
rigen großen Aufruhrprozeß (Schumann und Genoſſen) ver
wickelt und verbüßen die letztgenansten vir gegenwärtig noqh
die ihnen auferlegte mehriährige Zuchthausſtrafe.

Das Abiturientenexamen beſtanden am Dom,-
gymnaſium zu Magdeburg vorgeſtern ſämmtliche Ober
primaner. Einer derſelben wurde von der mündlichen
Prüfung befreit.

Perſonalien.
Dem General Lieut. von Schlichting, Commandeur

der 1. GardeJnf.Diviſion iſt der K.O. 1., dem General Li
von Hahnke, Commandeur der 2 Garde-Jnf.Diviſion, der
Stern zum K.O. 2. mit Schw. a. R.; dem Oberſten Blecken
von Sbmeting, Commandeur des GardeFfüſ.Reg., der R.
A.-O. 8. m. d. Schl. u. Sch. a. R. ſowie dem
berg, Commandeur des 3. Garde Regts. z. F., dhßerrn von Wilczeck, Commandeur des 4.

Oberſten Freiherrn von Fürſtenberg-Borbeck, Comman-
der u arde-Kür.-Regts. der R. A.“O. 3. Kl. m. d. Schl.

erliehen.

Aus aller Welt.
Sechs Nimrodsjünger zogen, ſo erzählt das Köln.

Tagebl.“, dieſer Tage auf die Hühnerjagd aus. Einer der
ſelben, ein Mann von beſonderer Gewichtigkeit, puſtet auf dem
Wege zum Bahnhof immer hinter rein; bei ſeiner Dicke pflegter ſtets etwas zurückzubleiben, namentlich wenn das Porte
monnaie herausgezogen werden ſoll. Keuchend erreicht er auf
dem Bahnhofe die Genoſſen, einer derſelben hat ſelbſtredend
ſchon die Billets gelöſt, und hinein ins Coupé lootſt ſich der
Dicke, zwei Plätze für ſich allein belegend. Der 888 fährt
„Uff'““ ſtöhnt der Dicke, wer hat denn unſere Billets
„Unſere?“ tönt es dagegen; „ich habe nur fünf, ich glaubte,
Du hätteſt ſchon ein Billet gelöſt. Da ſaß der Drückbruder,
es wurde ihm noch heißer als vorher, der Schweiß perlte ihm
auf der Stirn und lief in großen Tropfen auf die
feiſten Wänglein herab. Ein Held iſt er ohnehin nicht und vor
dem Protokolliren, Strafe zahlen und was damit zuſammen
hängt, hat er gewaltig Angſt. Am liebſten möchte er ſich vor
dem Schaffner verſtecken, und ſuchend gleiten die Augen durch
das Coupé. Da hilft nichts“, meinen die theilnehmenden
Freunde, „Du mußt unter die Bank.“ Und von den Fünfen
eſchoben, feſten und geknetet, lag der Koloß in der nächſtenMinute auf dem Boden, ſich krümmend wie ein Jgel. Das

war eine fürchterliche Viertelftunde, die nun folgte. Alle
Augenblicke tramp ten die Füße der Freunde recht unſanft auf
ſeinen Gliedmaßen herum dabei heißt es immer: „Duck Dich,
der Sthaffner kommt! Zieh' die Beine mehr eig, man ſieht
Dich! Pſt, Du ſchnauf ja lauter als die Locomotive.“ Und
unter der Bank her klag's in Jammertönen: „Das halt ich
nicht aus, das iſt mein Tod.“ „Still der Schaffner!“
„Bitte um die Billets, meine Herren!“ ſchnarrt es und dem
Gequälten da unten klingt die Stimme wie die Poſaune des
jüngſten Gerichts. Eine Pauſe, in welcher der Dicke mechaniſch
das Coupiren der Billets zählt. Dal! Es hat ſechsmal ge
knipſt und der Schaffner ſagt: „Das ſind ja ſechs Billets, wo
iſt denn der ſechste Mann „Dem iſt nicht gut, der hat
ſich da unten etwas zur Ruhe gelegt. Und dabei brachen die
Fünf in ein Gelächter aus, das gar nicht enden wollte. Sie
hatten es ja ſchon allzulange krampfhaft rege müſſen.
Langſam tauchte nun auch der Dicke aus ſeiner Verſenkung
auf, aber in welcher Verfaſſung!

Künftlers Erdenwallen. Der ungariſche Schauſpieler
Ludwig Dancz hat, wie der Peſter Lloyd“ erzählt, ſeine
Bühnenlaufbahn am Budapeſter Volkstheater kurz nach der Er
öffnung desſelben begonnen. Der ehrgeizige junge Mime hatte
damals ſehr viel von den Repertoire Verhältniſſen des erwähnten
Kunſtinſtituts zu leiden, über deſſen Anfangsſtadien überhaupt
ein eigener Unſtern waltete. Man gab im Volkstheater anfäng-
lich Alles: Poſſen. Opern (Patti-Gaſtſpiel). Vaudevilles und

eerien nur kein Volksſtück, was unſeren für das echt ungariſche
enre ſchwärmenden Kunſtjünger Ludwig Dancz tief ſchmerzte.

Und als man ihn vollends einmal, in Verne's „Reiſe um die
Erde“, einen Affen ſpielen laſſen wollte, gerieth ſein Blut in
edle Aufwallung, er ſchnürte ſein Bündel und ging in die
Provinz, um nun, wie es ſeiner künſtleriſchen Jndividualität

Ausg. der

e r r vJch bin von der oberſten Kirchenbehörde
Preußens, dem Evang. Ober--Kirchenrath in
Berlin, erſucht worden, die deutſchen Evan
geliſchen in Unter-Jtalien zu beſuchen, ihnen
auf einige Zeit als Pfarrer zu dienen und ſie, wo
es möglich und wo ſich das Bedürfniß dazu zeigt,
u einer feſten Gemeindebildung zu bewegen.
ie Behörde hat dieſen Zweck im Jntereſſe der

bezüglichen Deutſchen, und zwar im patriotiſchen
eben ſo ſehr wie im religiöſen, für wichtig genug
gebalten, um einen Superintendenten, welcher
16 Pfarrer und 31 Lehrer unter ſeiner Aufſicht
hat, alſo nicht ganz leicht zu vertreten iſt, auf
ſechs Monate aus ſeinem Wirkunskreiſe zu ent
laſſen und ihn zu veranlaſſen, während eben
dieſer Zeit auf ſein erſt vor wenigen Jahren be
gründetes Familienleben zu verzichten.

„Es war mir bekannt, daß manche der deutſchen Evan
geliſchen in Meſſina ſich an die hier beſtehende Waldenſer
Gemeinde angeſchloſſen haben, und da mir von Frl. S in
Rom berich et worden war, es ſei damit dem religiöſen Be
dürfniſſe der hieſigen Deutſchen völlig Genüge gethan, habe
ich bereits von Bari aus an meine Behörde geſchrieben, i
könne es nicht für meine Aufgabe halten, in dieſes Verhältni
irgendwie ſtörend einzugreifen, bin deshalb auch nur mit der
Abſicht hierher gekommen, mich etwa 3 Wochen hier aufzu
halten und dann über Palermo nach Bari zurückzukehren,
um das dort mit Gottes Hülfe Begonnene und Gewonnene
ſo viel möglich weiter z pflegen.

Gleich am erſten Tage meiner Anknnft in Meſſing, wo
ich mir die Ehre gab, auch Sie aufzuſuchen, wurde ich jedoch
dringend gebeten, hier längere Zeit zu bleiben, Palermo ganz
aufzugeben und zu verſuchen, ob ſich die deutſche Gemeinde
hier nicht wiederherſtellen laſſe, und iſt dieſe Bitte danach
von verſchiedenen Seiten wiederholt an mich gerichtet worden.
Auch von ſolchen, welche das Jtalieniſche von Jugend an
ſprechen, iſt mir verſichert worden, daß der italieniſche Gottes
dienſt ihnen etwas bleibe und ihnen in keinem Falle
das gewähre, was ſie im deutſchen finden.

Es dürfte wohl auch auf der Hand liegen, daß, wenn die
hieſigen Deutſchen dauernd auf den Gottesdienſt
der Waldenſer angewieſen bleiben, ihnen ſelbſt
oder wenigſtens ihren Kindern die reichen Schätze
des deutſchen evangeliſchen Chriſtenthums: unſere
herrlichen Kirchenlieder und Choräle, die wunder-
volle Sprache der deutſchen Bibel, der deutſcheKatechismus, für welche unſere Väter Gut und
Blut eingeſetzt, und das deutſche Volk auf 2
Jahrhunderte ſeine politiſche Einheit und Größe
geopfert hat, die unvergleichliche Geſchichte der
deutſchen Reformation, das wunderbare Lebens-
und Charakterbild unſeres Dr. Martin Luther,des größten Mannes, der je auf deutſcher Erde
eboren, und damit zugleich die kräftigſtentützen auch des deutſch- nationalen Bewußt-

ſeins verloren gehen müſſen. Jch bemerke ſchon
jetzt jeden Sonntag mit Schmerz, daß die jungen deutſchen
Männer, die bei den Waldenſern konfirmirt worden ſind,
in mehr im Stande ſind, ein deutſches Kirchenlied mitzu-
ingen.

Unter dieſen Umſtänden ſchien es mir Pflicht, jener Bitte
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nachzugeben und zunächſt einmal zu hören, wie viel etwa die
hieſigen Proteſtanten deutſcher Zunge für den bezeichneten
Zweck aufzubringen im Stande und geneigt wären. Jch würde
gewiſſenlos gehandelt haben, hätte ich mich von den mir wohl
bekannten Schwierigkeiten der Sache, welche, da Sie, hoch-
geehrter Herr, P Mitwirkung verſagen zu müſſen glauben,
um mindeſtens 25 wenn ich mich kaufmänniſch ausdrücken
darf, ſteigen, ohne Weiteres von jedem Verſuche hätte zurück
ſchrecken laſſen. Daß ich dabei für mich perſönlich nichts
weiter ſuche als die Befr edigung des Bedürfniſſes, den
hieſigen Landsleuten für viele unverdient erfahrene Viebe
ren Dienſt zu erweiſen, darf ich wohl nicht erſt aus-
prechen.

Was die Waldenſer betrifft, ſo weiß ich ſehr wohl, daß
e die Unterſtützung der Deutſchen recht gut gebrauchen
önnen, und ich gönne ihnen dieſelbe an ſich von Herzen.

ſcheint mir in dieſer Frage ein gewiſſer nationaler
goismus nicht nur berechtigt, ſondern ſogar Pflicht. Wenn

die Waldenſer, wie Sie dankbar rühmend hervorheben, die
Deutſchen, als ſie ohne Seelſorge waren, liebevoll aufgenom-
men haben, ſo haben ſie damit nur gethan, was in ihrem
eigenen Jntereſſe lag und was jede andere proteſtantiſche
Kirchengemeinſchaſt, z. B. die engliſche, ſicherlich gern und
ohne dafür eine Entſchädigung zu erwarten oder gar zu for
dern, auch gethan haben würde. Die deutſchen Geiſtlichen
in Smyrna (und anderen Städten des Orients) haben drei
Jahrzehnte hindurch ſich gern der Mühe unterzogen, den
dortigen Proteſtanten franzöſiſcher Zunge (Holländern, Fran
oſen, Schweizern) Gottesdienſt in franzöſiſcher Sprache zu
alten, ohne daß dieſe auch nur einen Piaſter zu den Ge

meindekoſten beitrugen. Da die Waldenſer jährlich ca. 15000
Mark an Unterſtützungen aus Deutſchland erhalten, wie ich
in Rom erfahren habe, ſo wäre es nicht mehr als Schuldig
keit, daß ſie nach Meſſina. wo ſie außerdem noch von den
hier anſäſſigen Deutſchen einen vielleicht nicht unbeträchtlichen

uſchuß empfangen, einen Geiſtlichen entſendeten, der im
tande wäre, deutſchen Gottesdienſt zu halten und die Kinder

der Deutſchen in ihrer Mutterſprache auf die Konfirmation
vorzubereiten, wie wir es in Smyrna den Franzoſen ohne
jede Entſchädigung gethan haben. Sind wirklich nur wir
gutmüthigen Germanen ſolcher Uneigennützigkeit fähig? Für
die Waldenſer aber wäre es nicht einmal Uneigennützigkeit
ſondern einfach Pflicht.

Daß die hieſtten jungen Leute die ganze Woche
hindurch ſeißig arbeiten, nehme ich unbedingt als Thatſache
an. Aber ich ſehe nicht ein, warum ſie das abhalten ſollte,
z künftig, wie ſie jetzt thun, den deutſchen Gottesdienſt
fleißig zu beſuchen. Die evangeliſche Kirche kann auf den
Anſpruch, daß ſie gerade dem fleißigen Arbeiter einen durch
nichts Anderes zu erſetzenden Segen z bieten hat, ebenſo
unbedingt nicht verzichten Jch muß übrigens doch auch an

Jn der That iſt es mir unverſtändlich, warum die
Waldenſer, die ihre jungen Theologen nach Schottland ſenden,
damit ſie tüchtig Engliſch lernen, nicht dafür ſorgen, daß rig
von dieſen zu einer gewiſſen Beherrſchung der deutſchen Sprache
gelangen. Ein mir bekannter Freund und ehemaliger Mit-
arbeiter der Waldenſer hat mir als Erklärungsgrund angegeben,
daß die Waldenſer die vielfach vom Unglauben angefreſſene
Theologie der deutſchen Profeſſoren ſcheuten und deshalb ihre
jungen Leute nicht auf deutſche Univerſitäten ſchickten.
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Jul te, Rollen wie „Göndör Sandor“. Eſillag Pal“ 22. zubert Hilſ- r Das Schickſal hatte ihn jedoch zu Höherem auserſehen:
rich Carl g Dapez wurde Direktor und wirkte mit ſeiner Geſellſchaft

idwi 4 nNeupeſt. Es ging ihm dort ebenſo, wie überall, woDienſte der Muſe geſtanden und wie es überhaupt den
ſten ungariſchen Theater. Direktoren in der Provinz zu er

pflegt: er hungerte und ſeine Künſtlerſchaar ließ ihn im
ſche Da bedachte ſich der Theater Direktor kurz und ließ
bei der hauptſtädtiſchen Staatspolizei als Conſtabler
Aer Claſſe anwerben. „Das iſt das Loos des Schönen auß

Erde!“

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Ein bemerkenswerthes Urtheil des Reichsgerichts

t feſt, daß die gegen Bezahlung erfolgende Verabreichung
m Heilmitteln ſeitens eines ſich als ſtaatlich beſtallten Arzt
Abenden Heilpfuſchers den Betrugsſtrafen unterliegt, ſo
t auf derartige Handlungen der 8 des Reichsſtra aeſes
h Anwendung zu finden hat. Der Einwand, daß jemand,

ſich unbefugt Arzt nenne, nur gegen 8 147 der Reichs
werbeordnung verſtoße, trifft nicht zu, wenn jemand mehr ge
m de e r wovon die Gewerbeordnung an der angeführ-
Stelle ſpriSrate des Namens eines Arztes den Thatbeſtand

vBetrugs er

Landwirthſchaftliches.
Reblaus. Nach perſönlichen Mittheilungen des Direk-

s der Kaiſerlichen Landwirthſchaftsſchule zu Rufach (Elſaß),
derr P. J. Fiedler, wird derſelbe dem am 9. d. M. in Frei-
urg zuſammentretenden folgenden Anag zur Begutachtung vorlegen, der geeignet ſein dürſte, auch

e weiteſten und bis jetzt noch unbetheiligten Kreiſe für die
jeblausfrage zu intereſſiren und dadurch die Löſung der

hen möglichſt zu fördern; bDer deutſche Weinbau Kongreß wolle ſich in einer Eingabe
m den Fürſten Bismarck und den deutſchen Reichstag dahin
zſprechen, daß unſer Reblausgeſetz folgenden Zuſatz

te:veſehen der unverzüglichen Ausrottung konſtatirter Reblaus
eerbe iſt unter nachſtehenden Bedingungen auch die Erprobung
erartiger ReblausVertilgungsmittel geſtattet, von denen er-
vartet werden darf, daß dieſelben die Verbreitung der Reblaus
indern, ohne die Rebe zu ſchädigen, oder daß ſie eine
inder koſtſpielige Vertilgungsmethode der Reblausheerde er
une Die betreffenden Reblausheerde, in wen derartige
Proben vorgenommen werden dürfen, müſſen in kleineren, ab
jegrenzten Rebgebieten liegen, die von größeren zuſammenhän
enden Weinbaugebieten mindeſtens drei Kilometer entfernt
ind. Solche Gebiete ſind z. B. Lutterbach und Hegenheim im
u Die anzuſtellenden Verſuche ſind in Gegenwart eines

ReblausVerſtändigen auszuführen, der das Verfahren zu über
hen r penge darauf zu ſehen hat, daß k.in Mißbrauch

eben wird.4 Die Verſuche dürfen, ſo lange der Staat beſondere Ver
ſuchsfelder nicht vezeichnet, nur unter Zuſtimmung des betref
ſenden Eigenthümers vorgenommen werden. Wird das fragliche
Rebſtück von anderen Rebgeländen ſo umgrenzt, daß von letz-
teren noch Reben in den Sicherheitsgürtel fallen, dann iſt auch
die Zuſtimmung dieſer Eigenthümer erforderlich.

4. Die durch ſolche Verſuche entſtehenden Koſten trägt, ſoweit
ſie die Beſchaffung des Materials und die Arbeitslöhne be-
treffen, der Verſuchsanſteller, wie dies z. B. in Italien der

all iſt, während in Frankreich der Verſuchsanſteller nur dasMeta ſtellt. Zur a r der Nothwendigkeit ſolcher
Verſuche wird angeführt, daß das Ausrotten der inſizirten Reb
ſausherde allein nicht zum Ziele führe. Solle unſer geſammtes
deutſches Weinbaugebiet nicht innerhalb kurzer Zeit total der
Vernichtung anheimfallen, müßten wir Mittel aufſuchen, welche
es ermöglichen, entweder mit der Reblaus unſeren Weinbau zu
betreiben, oder die Reblaus zu vertilgen, ohne den Rebſtock zu
ſhädigen, oder die Vernichtung der Reben auf eine min-
der z ggyeltge Art zu erreichen. (Wohlfeilere Desinfektions
mittel 2c.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Handelskammer zu Erfurt bemerkt in ihrem

Jahresberichte für 1886, daß die Gütererzeugung und der
Güterumlauf des Platzes ungefähr denſelben Umfang gehabt
hat wie im Vorjahre und das Ergebniß der darauf verwendeten
Arbeit im Allgemeinen befriedigt. Der auf dem allgemeinen

die vielen alleinſtehenden deutſchen Frauen in Meſſina (Wittwen,
Erzieherinnen, Dienſtmädchen 2c.) denken, welche es ein Mal
wenigſtens in der Woche wie Heimathsluft anwehen würde,
wenn ſie ſich des Sonntags in der deutſchen Kirche mit ihren
Landsleuten zum deutſchen Gottesdienſte verſammeln könnten.

Mann iſt überhaupt ein ſtrammer Patriot. Man er-
zählt ſich von ihm folgende nette Geſchichte. Alsim Jahre 1870 die Nachricht von dem erſten großen

Siege der deutſchen Waffen nach Meſſina drang, zog er
ſofort die deutſche Fahne auf dem Balkon ſeines Hotels
auf. Darüber ärgerten ſich die Meſſineſen, die im Anfang
des Krieges noch ſehr ſah geſinnt waren, und aus
der Volksmenge, die ſich vor dem Hauſe angeſammelt
hatte, wurde eine Deputation an unſeren Landsmann ab-
geſchickt mit der Aufforderung, die deutſche Fahne ver-
ſchwinden zu laſſen. Dieſer bat die Herren um einen
Augenblick Geduld, holte aus ſeinem Zimmer ſeine
Doppelflinte, pflanzte ſich mit dieſer im An-
ſchlage neben die deutſche Fahne auf und rief
der unten tobenden Menge zu, der Erſte, welcher
es wage, die Fahne anzurühren, werde ein Kind

fanden.

und dieſes Mehr zuſammen mit jenem un

wirthſchaftlichen Leben Deuſchlands laſtende Druck iſt zwar auch
im Bezirke recht fühlbar empfunden, indeß hat wenigſtens in
einigen Handels und r das Weichen der Preiſe
ein Ende genommen und für einzelne Wagrengattungen iſt ſo
gar eine erfreuliche e r der Preiſe eingetreten. Der
volle Betrieb der königl. Gewehr und Munitionsfabrik
in Erfurt iſt das Jahr hindurch in erhöhtem Maße fort
geehtt was die Arbeitslöhne eines Theiles der in der Eiſen

earbeitungsbranche beſchäftigten Arbeiter günſtig beeinflußt
hat, während zgeich die in Suhl brodlos gewordenen Arbeiter
der Gewehrfabriken theilweiſe lohnende Verwerthung in Erfurt

Jn dem Spezialberichte über Getreidehandel wied
bemerkt, die Erhöhung der Getreidezölle ſcheine gerade das
Gegentheil von Dem zur Folge gehabt zu haben, was mit ihr
beabſichtigt wurde. Während bei einem Einfuhrzolle von 1
wie ihn der deutſche Zolltarif von 1879 feſtſetzte, und den ent
prechenden Einfuhrzöllen des Auslandes noch eher eine Mög
ichkeit vorhanden war, den Ueberſchuß der inländiſchen Pro

duktion zu exportiren, ſei gegenwärtig jeder Verkehr mit dem
Auslande geradezu unmöglich Fhrer und auf dem Getreide
markte herrſcht Flauheit und Lähmung.

Jn der geſtrigen Aufſichtsraths Sitzung der Dresdener
Bank wurde die Erhöhung des Grundkapitals um 12 Millionen,
demnach auf 48 Millionen Mark beſchloſſen und die von der
Direktion getroffene Abmachung wegen Bildung eines Garantie
Syndikats, wonach die 12 Millionen den Aktionären zu 120
Prozent angeboten werden ſollen, genehmigt. Die außerordent
li Feneratwerſamilung wurde auf den 8. Oktober cr. feſt
geſetzt.

Die Berliner Pferde- Eiſenbahn hat im
Auguſt 7 702 104 Perſonen befördert und 943 606.4 oder durch
ſchnittlich für den Tag 30 438 .4 eingenommen. Die Einnahme
im Augnſt 1886 betrug 917 111 .4 oder durchſchnittlich für den
Tag 29584

Laut Mittheilung der „Voſſ. r hat der Ausſchuß
der Salzwerksbeſitzer geſtern beſchloſſen, die Vertreter der
Werke zum 20. September behufs Berathung über die geplante
Uebereinkunft nach Berlin zu berufen.

Aufſichtsrathsſitzung der Laurahütte. Betriebsgewinn
1864 000 (7 000 höher als im Vorjahre). Die nach Ab
ug von 309000 .4 Unkoſten und 337 500 Zinſen für die
artial Obligationen verbleibenden 1217500 beſchloß der

Aufſichtsrath oder t vertheilen: 1000000 für
Abſchreibungen, 43 400 -4 für Reſervefonds und Tantièmen, ſo
daß 174 600 zur Dispoſition der für Ende Oktober in Aus

cht genommenen Generalverſammlung bleiben. Der Aufſichtsrath
eſchloß, derſelben eine Dividende von Jorzuſehlagem Die

Direktion berichtete auch über die Lage des Katharinenhütter
Eiſen und Blechwalzwerks in Ruſſiſch Polen wie felgt: Nach
der letzten erheblichen Steigerung der Eingangszölle für Roh
eiſen haben die Preiſe für Fabrikate nicht unweſentlich ange-
z n ſo daß die Hütte noch jetzt mit leidlichem Gewinne ar-

e e Ehe die Erzeugung von Roheiſen in Polen ſelbſt
eingeleitet werden kann, abgewartet werden, ob die ruſſi
ſche Regierung der weiteren Entwickelung des Werkes Schwierig-
keiten machen wird oder nicht: einſtweilen iſt auf direkte Ver
anlaſſung der Gouvernements Regierung in Petrikau bei dem
kaiſerlichen Miniſterium in Petersburg die Genehmigung für
unſere Geſellſchaft, in Rußland Fabrik und kaufmänniſche Ge
ſchäfte weiter betreiben zu dürfen, nachgeſucht worden. Die
Beſtrebungen, eine ruſſiſche Aktiengeſellſchaft zur Uebernahme
der Katharinahütte zu bilden, haben bisher nicht zum Ziele r
führt. Zum Schluß theilt die Direktion noch mit, daß die Be
ſtrebungen der deutſchen Walzeiſenfabrikanten, eine über ganz
Deutſchland gehende l zur Aufrechterhaltung ange-
meſſener und nutzbringender Preiſe herbeizuführen, einen ver-
hältnißmäßig günſtigen Verlauf nehmen und daß binnen kurzem
die Berathungen der Vertreter der einzelnen Gruppen in Berlin
beginnen werden.

Die Brauerei Pfaffenberg in Berlin iſt von der
irma Jaquier u. Securius und Joſef Stern behufs Umwand-

ung in eine Actienge ellſchaft für 2800000 erworben wor-
den Die Frankfurter Brauereigeſellſchaft vormals Stern ver
theilte für das erſte, acht Monate umfaſſende Geſchäftsjahr
8 Dividende. Auch in Hannover wird die Gründung
einer ActienBrauerei geplant; ein Conſortium von Banquiers
und Capitaliſten iſt in der Bildung begriffen.

Neue Hamburgiſche Staatsanleihe. Die Finanz-
Deputation hat nach der „Hamb. B.H.“ bereits über die ihr
eingereichten Gebote auf die neue Anleihe entſchirden, indem ſie
auf das Angebot der Gruppe unter Führung der Commerz-
und Discontobank in Hamburg für eine 3/proc. Anleihe von
40 Millionen Mark den Zuſchlag ertheilte; der Uebernahme-
preis ſtellt ſich eine Kleinigkeit unter 98 Das Gebot der
Gruppe Norddeutſche Bank, Vereinsbank u. ſ. w. blieb erheblich
hinter dem erwähnten zurück und lautete unter 98

indem ſich die Straße mit überraſchender Schnelligkeit ge-
leert haben ſoll.

Vor einigen Wochen herrſchte hier in der Stadt
großer patriotiſcher Enthuſiasmus. Es war ein Trans
portſchiff von Neapel gekommen, welches ca. 700 Mann
Soldaten an Bord hatte, die nach Maſſaua gehen ſollten.
Das Schiff war hier mit zerbrochener Schraube ange-
kommen und lag 4—--5 Tage der Reparatur wegen feſt.
Während dieſer Zeit ſpaziertenJ die Soldaten täglich
ſchaarenweis in der Stadt umher und wurden von den
Bewohnern bewirthet. Jeden Abend war große Demonſtra-
tion vor der Prefettura, wobei das Hurrahrufen gewöhn-
lich bis 1 Uhr Nachts dauerte. Meiſtens waren auch die
Straßen illuminirt. Bei uns würde man etwa die ſieg-
reich heimkehrenden Truppen ſo großartig empfangen.
Jmmerhin iſt dieſe patriotiſche Begeiſterung erfreulich bei
einem Volke, dem es ſonſt an idealem Schwunge ſehr
fehlt. Die Soldaten ſahen übrigens vortrefflich aus.
Es waren lauter ſchlanke, kräftige und auffallend hübſche
Leute von den Alpen, offenbar die beſten, die Jtalien
zu verſenden hat. Man hat dieſe Alpenbewohner ge-
wählt wohl in der Hoffnung, daß ſie das afri-
kaniſche Klima beſſer aushalten werden als die
viel ſchlafferen Süd Jtaliener. Die Uniform der
Leute beſtand aus einem weißen Rocke, weißen Hoſen,
ganz kurzem grauem Mantel und grauem Filzhut mit
langer Feder. Das Koſtüm ſieht nicht gerade militäriſch
aus, iſt aber für das afrikaniſche Klima gewiß ganz an
gemeſſen. Ein prächtiges Schauſpiel war es, als das
Schiff am 27. v. M., eines Sonntags Nachmittags, den
hieſigen Hafen verließ. Tauſende von Menſchen waren
auf der Marina verſammelt und zahlloſe Barken folgten
dem Dampfer weit in die See hinaus. Das Hurrahrufen
und Tücherſchwenken am Ufer und an Vord wollte kein
Ende nehmen. Leider lag das Schiff drei Tage ſpäter
mit geſprungenem Keſſel ſchon wieder in Agoſta an der
ſiclianiſchen Küſte feſt, un es mußte ein anderer Dampfer
geſchickt werden, welcher die Truppen aufnahm. Von dem
Schickſale dieſes Letzteren weiß man ſeit mehreren Tagen
nichts. Jn der italieniſchen Kriegs- und Marinever-
waltung dürfte doch Einiges recht faul ſein.

Sehr fatal iſt es, daß Sicilien gegen das Feſtland
in Quarantäne geſetzt worden iſt, weil angeblich in Ca
tania die Cholera herrſcht. Hier glaubt kein Menſch, daß
es die wirkliche Cholera iſt; man behauptet vielmehr, das
Gerücht ſei von einer gewiſſen Clique in Catania ausge-
ſprengt worden, die geſchäftlichen Vortheil davon habe.
Bei den hieſigen Verhältniſſen iſt das recht gut möglich.

des Todes ſein. Der Erfolg dieſer kurzen aber kräf- Seit Wochen iſt nun die Verbindung mit Reggio abge
tigen Anſprache ſoll ein durchſchlagender geweſen ſein, brochen, es geht wöchentlich nur ein Schiff nach Gasta,

einer Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Spiritus- und
Spritbank mit einem Grundcapital von 1290090 wel h
zum Ankauf von Spritfabriken und zum Betriebe derſelben
dienen ſollen, geplant. Die Betheiligung einer genügenden An
ahl Brennereien iſt angenommen; die Uebernahme von 200900

ark iſt geſichert, die reſtliche Million ſoll den Brennereibe
ſitzern reſervirt bleiben.

n das Geſellſchaftsregiſter des königlichen Amtsgerichts
8 Elberfeld iſt eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma

ornap-Angerthaler Actiengeſellſchaft für
ſtein und Kalkinduſtrie eingetragen worden. Zweck der
Geſellſchaft iſt der Betrieb von Kalkſteinbrüchen und Kalk-
brennerei. Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt 1653000

Ueber ein neues deutſch-amerikaniſches Finanz-
Geſchäft ſchreibt die „N Y. H. Z. Das Bankier Syndikat.
welches vor einiger Zeit einen Poſten 4proc. Denver u. Rio
Grande E. B. Bonds übernommen, hat dieſe Bonds an einige
roße deutſche Bankinſtitute weiter veggwen welche dieſelben in
eclin und Frankfurt a. M. an den Markt bringen wollen

Nach einer uns vorliegenden Zuſammenſtellung der
Firma Henry R. Merton u. Co. in London betrug der Kupfer
vorrath, welcher ſich Ende Juli auf 45906 t velaufen hakte,
am 31. Auguſt 44256 t gegen 54311 t in 1886 und 44869 t in
1885. Unterwegs befinden ſich aus Chile 5300 t gegen 10900 t
in 1886 und 11263 t in 1885 und aus Auſtralien 1650 t gegen
900 t in 1886 und 1357 t in 1885. Dies zu den Vorräthen ge
rechnet, würde ſich ein Geſammtbeſtand von 51206 t ergeben
1886 66 111 t, 1885 57 489 t, 1884 43656 5). Die Ablieferungen

J im Auguſt 8858 t gegen 5616 t im Vorjahr und 7857 t
in

Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ wird die Gründung

Nach einer hier eingegangenen Mittheilung hat die eng
liſche Kolonie Viktoria re ölle erhöht und den neuen

olltarif vorbehaltlich der Ratification durch das Parlament
ereits am 27. Juli d. J. in Wirkſamkeit geſetzt. Wie verlautet,

beſteht über die Annahme dieſer Ratification kein Zweifel.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
T Die Grenwaysbank in Warwick und Leamington,

die älteſte Privatbank in Warwickſhire, vorſtellte geſtern ihre
Zablungen ein, (vgl. vorige Nr.) weil Glyn, Mills u. Co. in
London die Annahme ihrer Tratten verweigerte. Die Paſſiva
betragen angeblich 200 000 Lſtrl. Die Bank war ſtark inter
eſſirt an continentalen TramwayUnternehmungen, was als
Urſache ihres Falliments be e pr. wird.

E. S. Wheeler u. Co. in Newhaven, Connecticat,
Jmporteure von Eiſen, Stahl und Zinn mit Filialen in Liver
pool, New York, Baltimore und Chicago, ſtellten ihre Zahlungen
ein; ebenſo die Newhaven Wire-Company, deren Praſi-
dent Wheeler iſt. Die Paſſiva betragen etwa 2000 000 Doll.

Die Chefs der großen Transport-Unternehmung
Greußl u. Compagnie in Wien, die Herren Fritſch und
Mandl, ſind ſeit zehn Tagen von Wien abweſend und angeblich
verreiſt. Man glaubt, daß dieſelben wegen ſchlechter Geſchäfte
ins Ausland geflohen ſind.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. September. Der Caſtle-Dampfer „Ha

warden Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth an-
gekommen.

Hamburg, 7. September. Der Poſtdampfer „Suevig“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
e Hamburg kommend, heute früh 7 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 7. September. Heute Nach

mittag ſtürzte die Decke des Anatomiegebäudes,
in welchem die eine Etage aufgeſetzt wurde, ein. Nach
den bisherigen Ermittelungen ſind 7 Perſonen hierbei
verunglückt, von denen drei bereits den Verletzungen er
legen ſein ſollen.

Bad Kiſſingen, 7. September. Der Statthalter
von ElſaßLothringen Fürſt Hohenlohe iſt Nach
mittags 3 Uhr hier eingetroffen und hat ſich alsbald zum
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck begeben.

Lübeck, 7. September. Der Pächter der ſtädtiſchen
Mühlen und Jnhaber des größten Mühlengeſchäfts in

wo es ar Tage in Quarantäne liegen muß. Komiſch
war es, wie im Anfange, als das Gerücht von der Cholera
auftauchte, ſich die Reiſenden aus Sicilien in hellen Haufen
hierher flüchteten, um das Feſtland noch vor der Quaran-
täne zu erreichen. Jn der erſten Zeit ließen ſich auch
noch jeden Abend Reiſende aus dem Hotel heimlich mit
der Barke nach Reggio überſetzen. Seit einer Woche hat
das aber aufgehört, weil es zu gefährlich wurde. Vor
8 Tagen war ein junger Deutſcher hier, welcher auch die
Quarantäne heimlich durchbrechen wollte. Jch war erſucht
worden, ihn eindringlich zu warnen; er hörte indeſſen nicht
darauf. Nach zwei Tagen kam eine ziemlich kläglich
lautende Karte von ihm. Er hatte in der Nacht eine
ganze Strecke durch das Meer waten müſſen, iſt dann
von Leuten, die ſcharf auf ihn ſchoſſen, bis in die Stadt
verfolgt worden; aber doch noch eben davon gekommen.
Wenn der ihn verfolgende Pöbel ihn erwiſchte, ſo war
ſein Leben bei dem wilden Charakter der Kalabreſen nicht
einen Pfifferling werth.

Vor einigen Tagen habe ich hier wieder einmal eine
Taufe in franzöſiſcher Sprache vollziehen müſſen,
was mir in meiner Praxis ſeit acht Jahren nicht mehr
vorgekommen iſt. Der Vater des Kindes iſt ein Deutſcher,
die Mutter eine katholiſche Neapolitanerin, eine muntere,
liebenswürdige Frau, die den ernſten Willen hat, Deutſch
zu lernen, aber noch nicht ſehr weit damit gediehen iſt.
Ein anderer Deutſcher, der auch mit einer Jtalienerin
verheirathet iſt, erſuchte mich, ſeine Kinder, eine Tochter
von 20 Jahren und zwei Söhne von 16 und 18 Jahren,
mit in den Konfirmandenunterricht zu nehmen; da die
jungen Leute aber weder deutſch noch franzöſiſch ſprechen,
mein Jtalieniſch aber zum Unterricht nicht ausreichen
würde, mußte ich leider ablehnen. Unſere guten Lands-
leute denken beim Eheſchluß mit Fremden gewöhnlich nicht
an die Konſequenzen, die ſie nachher bitter beklagen.
Nächſtens habe ich auch hier eine Trauung. Der hieſige
ſchwediſche Konſul, der ſich ſeit 1/, Jahren gern ver
heirathen möchte, aber bis jetzt weder eines ſchwediſchen
noch eines deutſchen Pfarrers zur Trauung hat habhaft
werden können, hat bald nach meiner Ankunft ſeiner Braut
nach Bergen telegraphirt, daß ſie ſchleunigſt hierher kommen

möchte. Die junge reſolute Dame iſt vor Kurzem ange
langt, fand aber leider ihren Bräutigam mit ſchwerem
Fieber im Bett liegend, ſo daß vorläufig an die Trauung
nicht zu denken iſt. Die Braut hat inzwiſchen in dem
gaſtlichen Hauſe unſeres Konſuls eine Heimathſtätte ge
funden.

Bem. der Red. Der Sperrdruck in dem Abſchnitt „Jch
bin von der oberſten Kirchenbehörde“ iſt nicht vom
Verfaſſer, ſondern von der Redaktion angeordnet worden.
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